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Eibgcnoffifdjes.
Der Sunbesrat hat in 2Bürbi*

flung bet Serbienfte, bie fid) bas 3Uts=

(anbsfdjweigerfefretariat ber Seuen fjel*
oetifdjen ©efelifdjaft um bie Pflege ber
Segiehungen ber StUsIanbfdjweiger 3urn
Ôeimatlanbe erwirbt, befd)Ioffen, bent
Seïretariat bis auf weiteres jährlich eine

Suboention non Sr. 10,000 im 9Jta.ri=

mum 311 gewähren.

Die ß i b g e tt ü f f i f clj e Steuer*
oerwaltung pubiijierte eine Statifti!
über bie Erwerbs* unb Sermögensfteuern
in ben größeren (Semeinben ber Sdjweig,
ber wir einige intereffante Daten ent*
itebmen. Stbgefehen bauon, baß bie
ftantone unb ©emcinben in ihren g eue»
reiten Steuerfähen ootteinanber ab*
weidjcn, tennen einige Jlantone nod) bie
SOtuUipliïâtion. Slppengell 3.*9ilj- er*
hebt bas O.Vafadôe, 33ern unb ©raubün*
ben bas breifadje feiner ©runbtaren, wo*
gegen anbere Jtantone bie Utultipli*
tation überhaupt nicht tennen. — 3n
etngelnen Kantonen, oor allem im Dcf*
fin unb in Sern, werben bie Heilten
Eutfommen unoerhältnismäßig h'od) be*
fteuert. Die mittleren Eintommen wer*
ben in ©raubiinben, Dhurgau unb Sern
am hödjften befteuert, in ben llrtantonen,
Safel unb ©larus ïommen fie am bc*
ften weg. So fteuert in ©larus ein Ein*
tommen oon fjr. 7000 ben jehnten Deil
oon beut was ihm in Ehur abgetnöpft
wirb. Sehr ftart bifferieren bie Eintom*
»nett oon über gr. 25,000. ©larus galjlt
hier 3,6 Srogent, Ehur 22,9 Sro^ent,
Sem galjlt 12 Srogent, Safel 9 Sro*
sent. Schwh3 aber tennt webcr eine tan*
tonale, itodj eine tommuttale Erwerbs*

Sott ber S3etterhatafiropfje uom 2. Suguft.
$erftörte§ $reib£jau8 ber ©ärtnerei Siebi, Sauenen-Sb""-

®a§ berßeerenbe $agelunroetter bom 2. Slu.
guft hat auch bie ©cgenb bon ®hu» ferner
ßeimgefucljt unb hier namentlich feÇr großen
Sacßfchaben an ©eBänben berurfncßt. ®ie Sie*
gelbädßer haben fcßtber gelitten. Sin ber Häng*
gaffe in SCtjun ftnb §äufer, auf benen fein ein*
gtger Siegel gang blieb. Ein Einfamilienbauä an
ber gleichen Straße ift bom heftigen Stoßminb,
ber öa8 SBettcr bom ©urnigel hertrieb, boll-
ftänbig abgebecft morben. Unberechenbar ift ber
©laêfchnben. Sim ißeftatoggifchulhauä blieb an
ber SCSetterfeite feine einzige fÇenfterfcheibc gang.
3m Sichthof bc8 fßatace*§otel ®hunerhof burdj*
fchlugen bie unerhört, großen $agelfteine im
©eroicljt bon 100—250 ©ramm brei übereinan-
berliegenbe ©lagbädjer. ©ine gabrit berechnet
ben ©labfdjaben an ©laSbäcljern unb genfter»
fcheiben auf gr. 24,000. gur Erinnerung an ben

©chicffatetag halten mir hier ein 39ilb bon ber
®rcibhauSanlage ber ©ärtnerei Siebi an ber
Sauencn in ®h«n feft. ®er Unmetterfchaben iftauein in biefern ©ärtnereibetrieb auf gr. 8000
gefchäßt morben. ^öffentlich Bleibt unfer Sanb
tnëfiinftig bon berartig abnormalen SBetterfchäben
Bemahrt. gilt biete Seute mar ber 2. Sluguft
bireft ruinös.

Slm SentralbahnhDf ®hun beträgt bie Uahl
ber gebrochenen genfierfcljeiBen 4 00 unb bie
hier notmenbigen SnftanbfteKungäarbeiten er*
forbern eine Stoftenfummc bon gr. 10,000. gn
ben gügen ber nach ®hun füljrenben Sinien, bie
in bie ^agelgone gerieten, mürben bie genfter-
fcßeiben ber $erfonemt>agen an ber SBetterfcite
fogufagen alle gerfcfftagen. ®ie Stufregung Bei
ben SOÎitreifenben, namentlich bei ben grauen
fei nicht gering gemefen. b.

fteuer. Dagegen gahlt man in Sd)wt)3
0011t Setmögen 22,5 Srogent, gleich oh
bies groß ober tiein ift. Ranton Safcl
unb ©enf helaften große Sermögen feht
ftart, his 24 Si'ogent, bie ©emeinbcn
©enf unb Safel bagegeit äußerft ge=

ring. Den Sermögensertrag helaftet
übrigens Derisau am hödjften unb bann
fomiiteit bie Stäbte St. ©allen, Sdjwtjg,
grauenfetb uitb Solothurtt. Der Ran*
ton Solothum bagegen befteuert bas
SermÖgenseinfommen feßr glimpflich-
Der nad)fid)tigfte Ronton gegenüber bem
Kapital ift Ohwalben unb bie nachfidj*
tigfte ©emeiitbe Safel. 9lbbiert man
Rontons* unb ©emeinbefieuent, fo fte*
hen bie Orte £>erisau unb 9fppenjell an
ber Spiße, Safel unb Samen am Enbe.
Eilt Sermögen oon ffr. 50,000 ift in
Safel mit ffr. 74, in Derisau mit ffr.
654 belaftet. 3n Samen 3al)lt man nad)
einer SJtillion ffr. 7875 Steuern, in
Ülppengell aber ffr. 16,640.

Die notiotialrättidje Äom>
mt f f 10 n für bie Rurfaalinitiatioe ge=
langte 311 ber Uebergeugung, baß bie
Rurföle bie Einnahmen aus ben Se*
trieben bes ©liidsfpiels abfolut notwen*
big hätten.

3ltil)anb einer Statiftif über bie 3ahl
ber Arbeits lof en unb ihre Unter*
ftüßungsbauer würben bie wäßrenb ber
Sad)triegs3eit burd) bie Sßirtfchaftstrife
oerlorenen Srbettstage Berechnet D e
3ahl war 1920 29 SUllionen unb1922 28,8 Stillionen. 3n ben &lien
920- 926 gingen runb .75 Änen

c? (oren. Sei einem burdj*fdjmttlidjen Daglohn uon f?r. 12 eraibtfùr bte SpIîswirtfchaft ein Serluft
ooit 900 Sttlltonen fffranten.

fiaut -Jahresbericht ber S dj w e i 3.
niai w

® * f t dj e r u n g s a n ft a 11 für1926 betrugen bte Einnahmen ber Scr*
ftcherung gegen 33etriebsunfälle ®r.

3d) roaitble ftilt am 6ee,
Ser treu bie Serge fpiegett roieber;

Sefiiuftigt ift mein SJefn

Serftummt fiitb meine ^ilagelieber.

®er S3alb empfängt mich traut,
(Srfrifdjt mid) aud) mit feiner Äiible;
Stein $erg fdjlägt nicht mehr laut,
Es ruht in weicherem E»efiil)le.

5)ocI) hehr' id) bang guriiclt
3its halte, laute S3eftgetriebe:
O baß, Statur, belli ©liich
3nt ^»crgcn bauernb mir oerbliebe!

Eugen ©utermelfter. ;

Herten.

3ch lieg' auf buntem 431au

60 feitg unter ©ras unb Slumen,
Es gieljt bocl) htwmetan
3n biefen ^etligtumen, —

.>.ràu»^,,..!«,v,d....iii,„..,

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat in Würdi-
gung der Verdienste, die sich das Aus-
landsschweizersekretariat der Neuen Hel-
vetischen Gesellschaft um die Pflege der
Beziehungen der Auslandschweizer zum
Heimatlande erwirbt, beschlossen, dem
Sekretariat bis auf weiteres jährlich eine

Subvention von Fr- .10,000 im Ma.ri-
muni zu gewähren.

Die Eidgenössische Steuer-
Verwaltung publizierte eine Statistik
über die Erwerbs- und Vermögenssteuern
in den grösseren Gemeinden der Schweiz,
der wir einige interessante Daten ent-
nehmen. Abgesehen davon, das; die
.Kantone und Gemeinden in ihren gene-
rellen Steuersätzen voneinander ab-
weichen, kennen einige Kantone noch die
Multiplikation. Appenzell J.-Nh. er-
hebt das Gefache, Bern und Graubün-
den das dreifache seiner Erundtaren, wo-
gegen andere Kantone die Multipli-
kation überhaupt nicht kennen. — In
einzelnen Kantonen, vor allem im Tes-
sm und in Bern, werden die kleinen
Einkommen unverhältnismäßig hoch be-
steuert. Die mittleren Einkommen wer-
den in Graubünden, Thurgau und Bern
am höchsten besteuert, in den Urkantonen,
Basel und Elarus kommen sie am be-
sten weg. So steuert in Glarus ein Ein-
kommen von Fr- 7000 den zehnten Teil
von den, was ihm in Chur abgeknöpft
wird. Sehr stark differieren die Einkom-
men von über Fr. 25,000. Glarus zahlt
hier 3,6 Prozent, Chur 22,9 Prozent,
Bern zahlt 12 Prozent, Basel 9 Pro-
zent. Schwhz aber kennt weder eine kan-
tonale, noch eine kommunale Erwerbs-

Bon der Wetterkatastrophe vom 2. August.
Zerstörtes Treibhaus der Gärtnerei Liebi, Lauenen-Thun.

Das verheerende Hagelunwetter vom 2. Au-
gust hat auch die Gegend von Thun schwer
heimgesucht und hier namentlich sehr großen
Sachschaden an Gebäuden verursacht. Die Zie-
geldlicher haben schwer gelitten. An der Läng-
gasse in Thun sind Häuser, auf denen kein ein-
ziger Ziegel ganz blieb. Ein Einfamilienhaus an
der gleichen Straße ist vom heftigen Stoßwind,
der das Wetter vom Gurnigel hertrieb, voll-
ständig abgedeckt worden. Unberechenbar ist der
Glasschaden. Am Pestalozzischulhaus blieb an
der Wetterseite keine einzige Fensterscheibe ganz.
Im Lichthof des Palace-Hotel Thunerhof durch-
schlugen die unerhört, großen Hagelsteine im
Gewicht von 100—2S0 Gramm drei übereinan-
derliegende Glasdächer, Eine Fabrik berechnet
den Glasschaden an Glasdächern und Fenster«
scheiden auf Fr. 24,000. Zur Erinnerung an den

Schicksalstag halten wir hier ein Bild von der
Treibhausanlage der Gärtnerei Liebi an der
Lauenen in Thun fest. Der Unwetterschaden ist
allein in diesem Gärtnereibetrisb auf Fr. 8000
geschätzt worden. Hoffentlich bleibt unser Land
inskünftig von derartig abnormalen Wetterschäden
bewahrt. Für viele Leute war der 2. August
direkt ruinös.

Am Zentralbahnhof Thun beträgt die Zahl
der zerbrochenen Fensterscheiben 4 00 und die
hier notwendigen Jnstandstellungsarbeiten er-
fordern eine Kostensumme von Fr. 10,000. Inden Zügen der nach Thun führenden Linien, die
m die Hagelzone gerieten, wurden die Fenster-
scheiden der Personenwagen an der Wetterseite
sozusagen alle zerschlagen. Die Aufregung bei
den Mitreisenden, namentlich bei den Frauen
sei nicht gering gewesen. zz.

steuer. Dagegen zahlt man in Schwyz
vom Vermögen 22,5 Prozent, gleich ob
dies groß oder klein ist- Kanton Basel
und Genf belasten große Vermögen sehr
stark, bis 24 Prozent, die Gemeinden
Genf und Basel dagegen äußerst ge-
ring. Den Nermögensertrag belastet
übrigens Herisau am höchsten und dann
kommen die Städte St. Gallen, Schwyz»
Frauenfeld und Solothurn. Der Kan-
ton Solothurn dagegen besteuert das
Vermögenseinkommen sehr glimpflich.
Der nachsichtigste Kanton gegenüber dem
Kapital ist Odwalden und die nachsich-
tigste Gemeinde Basel. Addiert man
Kantons- und Gemeindesteuern, so ste-
hen die Orte Herisau und Appenzell an
der Spitze, Basel und Sarnen am Ende.
Ein Vermögen von Fr. 50,000 ist in
Basel mit Fr. 74, in Herisau mit Fr.
654 belastet. In Sarnen zahlt man nach
einer Million Fr. 7875 Steuern, in
Appenzell aber Fr. 16,640.

Die nationalrätliche Kom-mission für die Kursaalinitiative ge-
langte zu der Ueberzeugung, daß die
Kursäle die Einnahmen aus den Be-
trieben des Glücksspiels absolut notwen-
dig hätten.

Anhand einer Statistik über die Zahl
der Arbeitslosen und ihre Unter-
stützungsdauer wurden die während der
Nachkriegszeit durch die Wirtschaftskrise
verlorenen Arbeitstage berechnet D e
Zahl war 1920 - 29 Millio en >md
1922 --. 28,8 Millionen. In den à1920--1926 gingen rund.75 Millàn/I verloren. Bei einem durch-
schmttlichen Taglohn von Fr. 12 eraibt
s'ckl ^^die Volkswirtschaft ein Verlust
von 900 Millionen Franken.

Laut Jahresbericht der Schweiz.
sicher u n g s a n st alt für1926 betrugen die Einnahmen der Ver-

sicherung gegen Betriebsunfälle Fr-

Ich wandle still am See,
Der treu die Berge spiegelt wieder,'

Besänftigt ist mein Weh,
Berstnlnmt sind meine Klagelieder.

Der Wald empfängt mich traut,
Erfrischt mich auch mit seiner Kühle;
Mein Herz schlägt nicht mehr laut,
Es ruht in weicherem Gefühle.

Doch kehr' ich bang zurück

Ins kalte, laute Weltgetriebe:
O daß, Natur, dein Glück

Im Herzen dauernd mir verbliebe!
Eugen Sutermeister.

Ferien.

Ich lieg' auf buntem Plan
So selig unter Gras und Blumen,
Es zieht doch himmelan
In diesen Hetligtumen. —
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173,931,602 unb ergaben einen ©etto»
betriebsüberfdjufj oon ,3fr. 48,311. Die
9lbfeilung über Serfidjerung non ©id)t»
betriebsunfällen erhielte 3fr. 56,462,751
Einnahmen unb einen ©eitobetriebsüber»
fdjufe oon $r. 115,135. Die 3af)I ber
©idjtbetriebsunfälle bat im Serid)tsjabr
ftarï angenommen.

©eint ©erfonal ber S. S. 93. ereig»
tteten fidj 1926 total 5845 Unfälle.
Die 3at)I ber Unfälle bat in ben lebten
3abren etwas augenommen. Den fofor»
tigen Dob bes Serunfallten batten 44
Unfälle 3ttr 3roIge. ©benfo nimmt bie
3abl ber Dobesfälle im: Dienft 3U- ©lerf»
roiirbig ift, bab bie ©tortalität im 915in»
1er gröber ift als im Sommer, trobbem
ber Serfebr im 933inter geringer ift. Die
meiften Unfälle mit töblidjem 9lusgang
lomnten bei ben ©tefirififationsarbeiten
oor, toesbalb aud) bie meiften Unfälle
itn ftreis II oorïanten, too bie ©leftrifi»
tation am roeiteften oorgefcbritten ift.

3fasciftif0e 991 iIi$crt oerbafteten
am 3. bs. bei ©anbria innerhalb ber
fdjwelerifdjett ©reu3e 6 in fittga.no nie»
bergelaffene fd)roei3crifd)e Douriften. 9lttf
telegrapbifdje Snteroention bes ©oli»
tifdjen Departements in 93ern tourben
bie Serbafteten oon ben italienifdjen Se»
börben roieber auf freien 3fub sefebt-

9lus bett Uautonett.

9Iargau. Sei 9GoI)Ien tourben 3toei
neue ©fäber aufgebedt mit bebeutenben
3funben, 4 gufctinge, 1 Sronaeteffelcbcn,
2 Spiralartrtringe, ein tounberbarer
Srott3e»£aIsfdjmud, mehrere Bibeln unb
eine ©raburne.

S a f e I ft a b t. Drob einem mehr»
tägigen Streif tourben in ben Safler
©heinbäfett im 3uli 105,248 Dottnen
umgefcljlagen, gegen 68,083 Dottnen int
3uii bes Sorjabres. Der ©efamtoerfebr
bes Iaufenben Sabres erreicht nun runb
380,000 Donnen, gegen runb 181,000
Donnen im gleidjen 3eitraum bes Sor»
iabres.

© r a u b i't n b -e n. 3n ©ontrefina toirb
feit nabe3U 14 Dagen ber bort aur 3ttr
toeilenbe ©tiindjner 9Iugenar3t Dr. mob.
©lar fi>aupt oermifet. ©r ift feit einem
91usflug nad) ©tuoftas»9©uraigI fpur»
los oerfdjtounben.

fi u 3 e r n. Die Stäben burd) bas
Unwetter oont 2. bs. crtoeifen fid) be»
beutenb gröber als urfpri'mglid) ange»
notnmen tourbe. Der ©cgierungsrat be»

{teilte ein £jiIfsfomitee. Seit 5. bs. ar»
bciten 300 Çeuertoebrleute in ben be»

troffenen ©emeinben.

Solotburn. Die Sammlung frei»
williger ©aben für ben Sau bes neuen
Sürgerfpitals ift bis ietgt auf 204,000
3frartfen angewadjfen. ©s befinben fid)
©iit3elbeiträge bis 311 3rl 50,000 bar»
unter.

D b u r g a u. Die Staatsreibnung bes
fiantons für 1926 fcbliebt bei 3f'r-
10,421,711 ©innabmen mit einem 9lus=
gabenitberfcbub oon faft 3fr- 60,000 ab.
— 91m 6. bs. abenbs ftiir3te bei 3reu3»
liitgen ein Uonftan3er 9Ï5afferflugaeug
ins SBaffer bes ©beins. Der 3flug3eug»
fübrer unb bie brei ©affagiere tonnten

fiel) burd) bie 3ertrümmerten 3fenfter=
fdjeiben retten unb würben burd) ©lotor»
boote ans fianb gebrad)t.

3 ü r i d). 3n ber Stabt 3ürid) wur»
ben biefes 3aljr runb 42,000 Sunbes»
feiernb3eid)en — um 10,000 weniger
als lebtes 3abr — oerfauft. — 3n 3ü=
rieb ftarb im 9Ilter oon 62 3abren ber
in ©tilitär» unb Sd)übettfreifen hoch»
gefebäbte fflkjor 91. fiiager. — 3m
êauptbabnbof fonnte ein Sabnbofbieb
in flagranti ertappt werben, ©s ift ein
22fäl)riger 9largauer, eitt Sd)ubmad)er,
ber erft fiirslidj aus ber Strafanftalt
fieit3burg entlaffen worbett war. — Die
fi»ol3banireI 91.»©. 3üricb febenfte ber
Sfabt brei junge Sären, bie in ihren
ruittänifdjen 9©älbem gefangen worbett
waren. Die Diere würben im ©lebes»
fdjen 3winger untergebracht unb machen
bett 3ürd)ern oiel ©ergni'tgen. — 3n
Ober=Dttifon würbe bie 27jährige
©tartba 51üpfer=StreuIi oon einer ©lüde
itt bie fiippen geftodjen. Die 9©unbe
oerfdjlimmerte fid) ftarf unb bie junge
3frau ftarb an Slutoergiftung.

© ettf. 91m 3. bs. würbe in ©cnf
ber ungetreue ©emeinbeangeftellte 3rrib
Sdjeibegger oott 2BäbenswiI oerbaftet.
©r hatte mit ber 3äffe eine ©eife nach
Spanien unternommen unb febrte, als
feine ©tittel 31t ©nbe gingen, ttadj ber
Scbwei3 guriid. Die befraubierte Summe
betrug 1200 ^ranfett.

,:i!,tili,
f ©oiar 9tritoIb 915 im,

gew. Serwalter ber iöppotbefarfaffe
in Sern.

9fnt Sorabeub feines 64. ©eburts»
fages, am 19. 3uli, oerfdjicb nadj
fd)werent 3ranfcnlager an einer Senen»
ettt3iinbung $err Otto 9trnoIb 9Bt)h,
ber langjährige Serwalter ber §ppo=

f ©otar 9lmoIb 9©tm.

tbefarfaffe. Der Serftorbene entftamntte
einer fiebrerfantilie unb beftanb nad) ber
iiblid)ett Sureau» unb Stubien3eit mit

9lus3eidjttung bas bemifd)e ©otariats»
eramen. 9©äbrenb ber folgenben 3abre
war er Sefretär ber fantonalen 3ufti3=
bireftiott unb würbe fobann im 3abre
1892 3um 3nfpe!tor ber bernifdjen
9lmts= unb ©erid)tsfdjreibereien gewählt.
Diefe anftrengenbe unb zeitweilig bornen»
wolle Dätigfeit bat er wäbrenb 9 3abrctt
mit Sacbfenntnis, Daft unb gerechtem
Sitttt itt oorbilblidjer 9©cife ausgeübt
unb bei Seamten unb Sebörben hohe
9Itterfenitung gefunben. Da er babei
aud) ben ©runbpfanboerbältniffett 3nter»
effe fdjenfte, würbe er im 3abre 1901
als 9Tbjunft an bie fiippotbefarfaffe be»

rufen. Diefes neue 9trbeitsfelb gab ihm
©elegenbeit, feine grobe 9lrbeitsfraft uttb
fein griinblicbes, umfaffenbes 9ßiffen er»
folgreid) 3U betätigen. 9IIs im 3abre
1910 ficerr Serwalter ©lofer ftarb, war
er ber gegebene ©ad)fo!gcr.

9IIs Serwalter wartete feiner eine
grobe uttb oerantwortungsoolle 9Iuf=
gäbe, ©s galt oor allem, bie bernifdjen
©ruttbpfanboerbältniffe ben Seftimntun»
gen bes neuen eibgenöffifdjen 3ioitgefeb=
bitches an3upaffen. Serwalter 9ßt)b bat
biefe 9trbeit in fo oor3ügIidjer ©Seife
oorbereitet unb burdjgefübrt, bab fie fid)
itt ber ©raris bewährt bat unb ttod)
beute au ©echt befiehl Sefonbere
Sdjwierigfeitett waren wäbrenb bes
9©eltfrieges bei ben ftets wedjfelnbea
Serbältniffett bes ©elbntarftes 31t über»
wittben. Unter feiner umfidjtigen fiel
tuttg, bie mit Sd)arfblid alle Sfaftoren
ttnferer Solfswirtfcbaft erfaßte, haben
fid) bie ©efebäfte ber

' ijppotbefarfaffc
nabeöu ocrboppelt, fo bab fie beute als
eines ber gröbtett fdjweiaerifdjcn Soifs»
wirtfdjaftsinftitute baftebt- Sebrängtett
Sdjulbnern fam er mit Sdiottttng ent»

gegen uttb fudjte ihnen $of unb èeimat
31t erhalten.

3m ©barafterbilb bes Dabingegan»
genett fittb als beroorragettbe 3üge aus»
geprägt: fitobes Serantwortlicbfeits» unb
©flid)tgefübb ftrenge Sadjlicbfeit uttb
©Sabrbaftigfeit oerbunben mit einem
wartttfiiblenben Ser3ett, bas am ©efdjid
feiner ©litntenfdjen tiefften unb tätigen
9Inteil nahm. Dr. H. R.

Das Unwetter 00m 2. 9Iuguft
hatte leiber ttod) oiel fdjlitnmere folgen
als anfangs geglaubt würbe. 9©ie ber
©egieruttgsrat feftftellte, bat bas Un»
wetter wohl artt ärgften itt ber Um»
gebung oott Sluntcnftein gehäuft. Der
©egieruttgsrat befdjlob bentt aud), ber
bebrängten Seoölferung Silfe 311 leiftett
uttb oor allem burdj bie Sranboerficbe»
rungsauftatt, gelbfontntiffäre uttb attbere
eibgenöffifdfe ©rperten ben Sdjabcn feft»
aufteilen, ©überbeut wirb eine fiiebes»
gabettfamntlung 001t £aus 311 fitau s oer»
aufteiltet, 3tt welcher ber ©egieruttgsrat
fofort 3fr- 30,000 3eidmete. 3ur Ser»
füguttg fteben nod) 3er- 20,000 aus ber
©rmenfaffe unb bie 3iafen bes ©atur»
fdjabenfortbs. Sei ber Serteilung fallen
bie Gdjäbett am Sielerfee, int ©mmental
unb itn Dberlattb gleicbntäbig berüd»
fid)tigt werben. — ©s fittb aber aud),
entgegen bett erften ©Mbungett, ©ten»
fcbcttleben 31t beflagen. 3n ©iinfbofen
bei Sowil fiel wäbrettb ber Serguttgs»
arbeiten ein 3ceaerwebrmann, ber fianb»
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173,931,602 und ergaben einen Netto-
betriebsüberschuß von Ar. 48,311. Die
Abteilung über Versicherung von Nicht-
betriebsunsällen erzielte Fr. 56,462,751
Einnahmen und einen Nettobetriebsüber-
schuh von Fr- 115,135. Die Zahl der
Nichtbetriebsunfälle hat im Berichtsjahr
stark zugenommen.

Beim Personal der S.V.B, ereig-
neten sich 1926 total 5845 Unfälle.
Die Zahl der Unfälle hat in den letzten
Jahren etwas zugenommen. Den sofor-
tigen Tod des Verunfallten hatten 44
Unfälle zur Folge. Ebenso nimmt die
Zahl der Todesfälle im Dienst zu. Merk-
würdig ist, datz die Mortalität im Win-
ter größer ist als im Sommer, trotzdem
der Verkehr im Winter geringer ist. Die
meisten Unfälle mit tödlichem Allsgang
kommen bei den Elektrifikationsarbeiten
vor, weshalb auch die meisten Unfälle
iin Kreis II vorkamen, wo die Elektrifi-
kation am weitesten vorgeschritten ist.

Fascistische Milizen verhafteten
am 3. ds. bei Gandria innerhalb der
schweizerischen Grenze 6 in Lugano nie-
dergelassene schweizerische Touristen. Auf
telegraphische Intervention des Poli-
tischen Departements in Bern wurden
die Verhafteten von den italienischen Be-
hörden wieder auf freien Fuß gesetzt.

Aus den Kantonen.

Aar g au. Bei Wohlen wurden zwei
neue Gräber aufgedeckt mit bedeutenden
Funden, 4 Fußringe, 1 Bronzekesselchen,
2 Spiralarmringe, ein wunderbarer
Bronze-Halsschmuck, mehrere Fibeln und
eine Graburne.

Baselstadt. Trotz einem mehr-
tägigen Streik wurden in den Vasler
Nheinhäfen im Juli 105,248 Tonnen
umgeschlagen, gegen 68,083 Tonnen im
Juli des Vorjahres. Der Gesamtverkehr
des laufenden Jahres erreicht nun rund
380,000 Tonnen, gegen rund 131,000
Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.

G r a ubün den. In Pontresina wird
seit nahezu 14 Tagen der dort zur Kur
weilende Münchner Augenarzt Dr. med.
Mar Haupt vermißt. Er ist seit einem
Ausflug nach Muottas-Muraigl spur-
los verschwunden.

Luzern. Die Schäden durch das
Unwetter vom 2. ds. erweisen sich be-
deutend größer als ursprünglich ange-
nommen wurde. Der Negierungsrat be-
stellte ein Hilfskomitee. Seit 5. ds. ar-
besten 300 Feuerwehrleute in den be-
trosfenen Gemeinden.

So loth urn. Die Sammlung frei-
williger Gaben für den Bau des neuen
Bürgerspitals ist bis jetzt auf 204,000
Franken angewachsen. Es befinden sich

Einzelbeiträge bis zu Fr. 50,000 dar-
unter.

Thurgau. Die Staatsrechnung des
Kantons für 1926 schließt bei Fr.
10,421,711 Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschuß von fast Fr. 60,000 ab.
— Am 6. ds. abends stürzte bei Kreuz-
lingen ein Konstanzsr Wasserflugzeug
ins Wasser des Nheins- Der Flugzeug-
führer und die drei Passagiere konnten

sich durch die zertrümmerten Fenster-
scheiden retten und wurden durch Motor-
boote ans Land gebracht.

Zürich. In der Stadt Zürich wur-
den dieses Jahr rund 42,000 Bundes-
seierabzeichen — um 10,000 weniger
als letztes Jahr — verkauft. — In Zü-
rich starb im Alter von 62 Jahren der
in Militär- und Schützenkreisen hoch-
geschätzte Major A. Hager. — Im
Hauptbahnhof konnte ein Bahnhofdieb
in flagranti ertappt werden. Es ist ein
22jähriger Aargauer, ein Schuhmacher,
der erst kürzlich aus der Strafanstalt
Lenzburg entlassen worden war- —- Die
Holzhandel A.-G. Zürich schenkte der
Stadt drei junge Bären, die in ihren
rumänischen Wäldern gefangen worden
waren. Die Tiere wurden im Mebes-
schen Zwinger untergebracht und machen
den Zürchern viel Vergnügen. — In
Ober-Ottikon wurde die 27jährige
Martha Küpfer-Streuli von einer Mucke
in die Lippen gestochen. Die Wunde
verschlimmerte sich stark und die junge
Frau starb an Blutvergiftung.

Genf. Am 3. ds. wurde in Genf
der ungetreue Eemeindeangestellte Fritz
Scheidegger von Wädenswil verhaftet.
Er hatte mit der Kasse eine Reise nach
Spanien unternommen und kehrte, als
seine Mittel zu Ende gingen, nach der
Schweiz zurück. Die defraudierte Summe
betrug 1200 Franken.

5 Notar Arnold Wich,
gew. Verwalter der Hypothekarkasse

in Bern.
Am Vorabend seines 64- Geburts-

tages, am 19. Juli, verschied nach
schwerem Krankenlager an einer Venen-
entzllndung Herr Otto Arnold Wyß,
der langjährige Verwalter der Hypo-

f- Notar Arnold Wich.

thekarkasse. Der Verstorbene entstammte
einer Lehrerfamilie und bestand nach der
üblichen Bureau- und Studienzeit mit

Auszeichnung das bernische Notariats-
eramen. Während der folgenden Jahre
war er Sekretär der kantonalen Justiz-
direktion und wurde sodann im Jahre
1892 zum Inspektor der bernischen
Amts- und Gerichtsschreibereien gewählt.
Diese anstrengende und zeitweilig dornen-
volle Tätigkeit hat er während 9 Jahren
mit Sachkenntnis, Takt und gerechtem
Sinn in vorbildlicher Weise ausgeübt
und bei Beamten und Behörden hohe
Anerkennung gesunden. Da er dabei
auch den Grundpfandverhältnissen Inter-
esse schenkte, wurde er im Jahre 1901
als Adjunkt an die Hypothekarkasse be-
rufen. Dieses neue Arbeitsfeld gab ihm
Gelegenheit, seine große Arbeitskraft und
sein gründliches, umfassendes Wissen er-
folgreich zu betätigen. Als im Jahre
1910 Herr Verwalter Moser starb, war
er der gegebene Nachfolger.

Als Verwalter wartete seiner eine
große und verantwortungsvolle Auf-
gäbe- Es galt vor allem, die bernischen
Grundpfandverhältnisse den Vestimmun-
gen des neuen eidgenössischen Zivilgesetz-
buches anzupassen- Verwalter Wyß hat
diese Arbeit in so vorzüglicher Weise
vorbereitet und durchgeführt, daß sie sich
in der Praxis bewährt hat und noch
heute zu Recht besteht. Besondere
Schwierigkeiten waren während des
Weltkrieges bei den stets wechselnden
Verhältnissen des Geldmarktes zu über-
winden. Unter seiner umsichtigen Lei-
tung, die mit Scharfblick alle Faktoren
unserer Volkswirtschaft erfaßte, haben
sich die Geschäfte der Hypothekarkasse
nahezu verdoppelt, so daß sie heute als
eines der größten schweizerischen Volks-
wirtschaftsinstitute dasteht. Bedrängten
Schuldnern kam er mit Schonung ent-
gegen und suchte ihnen Hof und Heimat
zu erhalten.

Im Charakterbild des Dahingegan-
genen sind als hervorragende Züge aus-
geprägt: Hohes Verantwortlichkeit- und
Pflichtgefühl, strenge Sachlichkeit und
Wahrhaftigkeit verbunden mit einem
warmfühlenden Herzen, das am Geschick
seiner Mitmenschen tiefsten und tätigen
Anteil nahm. Dr. l I, lb

Das Unwetter vom 2. August
hatte leider noch viel schlimmere Folgen
als anfangs geglaubt wurde. Wie der
Negierungsrat feststellte, hat das Un-
wetter wohl am ärgsten in der Um-
gebung von Blumenstein gehaust. Der
Negierungsrat beschloß denn auch, der
bedrängten Bevölkerung Hilfe zu leisten
und vor allem durch die Vrandversiche-
rungsanstalt, Feldkommissäre und andere
eidgenössische Experten den Schaden fest-
zustellen. Außerdem wird eine Liebes-
gabensammlung von Haus zu Haus ver-
anstaltet, zu welcher der Regierungsrat
sofort Fr. 30,000 zeichnete. Zur Ver-
füg un g stehen noch Fr. 20,000 aus der
Armenkasse und die Zinsen des Natur-
schadenfonds- Bei der Verteilung sollen
die Schäden am Bielersee, im Emmental
und im Oberland gleichmäßig berück-
sichtigt werden. — Es sind aber auch,
entgegen den ersten Meldungen, Men-
schenleben zu beklagen. In Nünkhofen
bei Bowil fiel während der Bergungs-
arbeiten ein Feuerwehrmann, der Land-
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wtri 933alter Surrer, in bie hodjgehen?
beit Stuten bes Dürrhadjes unb oer?
fdjwanb fpurlos. Seine mit (Scroti über?
bedte Deiche tonnte er ft atn 7. bs. ge?
borgen werben. — ©eint Stauwehr in
SBimmis. würbe beim ©ergen oon
Sdjwemnttjotj ber Sabritarbeiter 3afob
©igter oon einem SDSirbet erfaht, in bie
Stuten geriffelt unb an einen Saum?
ftrunf gefdjleubert, wobei er eine tob?
Iid>e 3opfoerlehung erlitt. —9!tn 5. bs.
ging ein neues Hagelwetter über bas
9ftnt Sraubrunnen unb ben Serner Sura
nieber. 3n Sraubrunnen würben 3af)I?
reiche Säume entwursett unb Delepbon?
ftangen umgeworfen. 3m Daufental
würbe ber itod) nicht eingebrachte Deil
ber Crrnte oernid)tet. 3®ei Äinber, bie
fiel) oor beut Unwetter unter eine ©rüde
gerettet hatten, würben oon ben Stuten
ber Soutce weggertffen. Der 12jährige
51itabe tonnte fich nod) retten, bas .9=

jährige Söläbdjen aber ertranf. —.
Der 9?egierungsrat erteilte beut Sri?

oatbosenten Dr. 2B. oon 2Bartbur.ii
einen Deijrauftrag für bie Hod)fd)ute für
romaitifcbe Philologie. — <£r wählte als
(Sidjmeifter für (Slasgefäffe fï'einmedja?
niter Ce ruft Sijchhaufeit in Sern- — Die
Sewiltigung sur Stusübung bes 9lrgt?
berufes in (Siimtigen erhielt Dr. SJiarttja
Schmib oon Safe!. — -

3tt 3olliïofen manipulierte ber lürg*
lid) aus ©etgien juriidgetehrte 22jäh=
rige Srih 9lugshurger fo ungefdjidt mit
einer in Setgiert getauften ©iftote, bah
er feinen 20jährigert Sr'eunb Cèrnft Has?
ter burdj einen Schuh in ben Saud)
töblidj oertehte. ÜTugsburger würbe in
Haft genommen. —

91m .3- bs. oerftarb in Süren a. 9t-
att Setreibungsbeamter fRubolf Häus?
ter, einer ber beliebtesten Sürger bes
Stäbtchens. — :

3m STtter oon 74 3ahren ftarb am
5. bs. Herr alt ütationalrat 3. 3tmmer=
mann, (Serie!)tspräfibent in Larberg.
Dem Pationatrat gehörte er oon 1887
bis 1911 an. —

3n einem Soggenader bes Stätten?
berges bei Itrfenbadj fanben ÜJtäher bie
Deidje bes 24jährigen Siegfrieb ©ruft
oon 9frni, ber am 30. 3uni int Sichte?
berg auf ein Srautpaar gefchoffen hatte.
Der Hnglüdlidje ift — nach bem 3u?
ftanb ber Deiche 311 urteilen — wohl
unmittelbar ttadj ber Dät in ben Sog»
genader gegangen, wo er fid) burd) einen
Schuh in ben Stunb entleibte.

fantoitale 3eug6aus, i»o et feine ßehrjett oolf?
bradjte. So rafdj .als möglich I)ief3 es für il)n:
oerbteiten uttb IjeTfen, Der lantonalen SRilttär?
oerroaltung bleute et treu als üufjerft arbeite-
fveubiger, 3uoc-rIäfftget unb besfalb Budjge?
fcl)äijter Hlngeftellteï, bann als sroettei' Seftetär
bot SJtilitärbircltion uttb feit beut 3al;re 1911
als Kantonsfriegsfoinnüffär. (Erft fpät unb nur

t ©Bcrfilcuttmitt (Ernft Sriigget,
Kantenstriegslommiffär uttb geuctroeBr?

lominanbattt.
„Hld) tote Bafb, adj tuie balb
Sd)U)ittben (»ct)öiif)cit uttb ©eftatt."

Das obige 33ilb 3'eigt utts ben OTattit, ber
int befteit SPannesalter bie irbifd>e KaufBaBn ab»
fdjliejjcn mufjte, nod) als HRajor ber getiertoeljr.
Das Silb ift 3cuge, bah dir einen gattgen
HJtann, ciuhcrlid) eine impofante Äraftgeftalt,
geiftig einen l)od)itttenigenteu, ettergifdjen tuie
ebelbettüeitben Seaititen uttb Witmenfdjeit 311

betrauern I)abett.
©eBoren im Oltober 1876 in Sent als

©ol)n eines ©ifen&aljuers, itt 6efd)eibetteit Set?
Bältniffen aufgeroadjfen unb gefdjujt, führte il;it
bas ©efd)id balb nad) ber Konfirmation ins

f Obctfilcutnnitt (Stuft Stiigget.

auf beftimmtes SBe-rlangéu- feiner Sovgefetjteit,
beut batnaligen Sütilitärbireltor oon HBattenrogi
uttb Gefretür Stächet, Beftanb er bie Offsets?
fdjule;. als Offyier tourbe il).m ©tab um ©tab
guteil Bis gum Stange bes ÖBerJtleutnants.
ütebettbei : fèbett mir ;r töähpejib
31 3al)rett im Seuenoebrbienft, aud) ba oott
ber fpiite auf Bis 311t l)öd)fteit ©Barge entpot?
ftcigeit. 3Bäl)reitb einer fiegislaturperiobe Butt«
Herr Srügger and) bas AÙattbal eines Gtabt?
rates inné als SBertraiteusmdnn ber freifinnigen
Partei. Seinem itntetit HBcfett entfpredjenb utar
et ferner Witglieb ber pBilatttropifd)cu fficfelt?
fdjaft „Union". Hits Orggnifator tourbe §err
Srügger toäBrettb oielett 3<tbt 31t faft allen
gröfjern Séranftgftungen' Sems, toie eibge?

nöfjtjdjett uttb lantonalen tieften, beigegogett.
Htuf feine Breiten Sdjültern tourbe eine Üaft
nad) ber anbeut, eitte immer fdjtoeret als bie
oorige, aufgelaben; int Dienfte ber ÜRitmelt
Bat er fie auf fid) genommen uttb getragen Bis

31ml 3uj/»nmeitBtu<B. Sefottbere ©ttoäl)ttuttg
oerbiettt feilte JEätigleit toäBrettb ben Kriegs?
jat)ren; längere 3®ü toaren fänttlid)c Dff^iere
ber lantonalen llJiilitäroerioaltung im ©rett3?
bienft; er allein Blieb als fold)er int 3éugl)atts
unb muhte gttr Keitttng bes .fiocBbetrieBes im
Kominijfariat ttttb bes 3eugl)aufes aud) itod)
bie EJBerleitung über bie Kattglei ber DJtilitär?
bireftioft tiBertteBiiien. ; Später tourbe et ntet)r?
tttals toäf)rettb brei Bis fedjs' Woiiateit als
Kommanbant ber 3etttralmagà3ine für Se?

llcibung unb ütiisrüftung nad) Seetoett Be?

orbert, einem KÄuftrage folgenb, ber bas be?

fonb.ere Sertrauen aud) 'feitens ber, eibgettä[fifd)ett
3JtilitärBel)örbeit fd)Iagenb bemeift. Unb nod)
oon Seetoett aus bel)ielt er ftetsfört bie lieber?
fid)t unb bie jJüBruttg bes Kommiffariates unb
ber 3eugl)dusuertoaltuttg in ber <ianb. Das
(ßefagte bilbet nur eitieti notbürftigen 9lal)iitett
311 oorfteBenbetit Silbe; es gel)ört bagtt bie

Setoiiung, : bah Oberftleütuant Sritgger eine

bur® uttb burd) ebelbeitfenbe Dlatur tbàr, eilt
titeufd)ettfreunblid)er SlütBiirger,; eiit feutredjtcv
©ibgettoffe: Uttb bei allen ; ©Brett,, bie il)ttt
3uteil tourbe'tt, Blieb er ftets eitt einfacher Statut,
mit Hod) unb Sliebrig gleid) lieBenstoürbig oer?

lel)rettb. Seilte Slemter uttb SBürbett bat er
nidjt gefugt, fie finb ihm auferlegt roorbett.
Uirotj uiiebei'Boltett Sèrufungen attf beffer Bc?

3al)lte Soften beim Sitttb blieb er beut Kanten
treu, too er feine Sefriebigung baritt fattb> jä

roirlen fite 3toedinähige Organifatton, für bie
Sntereffeu bes Staates, für bas 2Bol)t ber
yJhtarBetter, beren JlrBeit er mit Kennerblid
ftets rtd)ttg 31t Beurteilen muhte. Seit tobet

«
tranïÇettsÇalber öoiti Sutcciu verbannt

lief) ftd) Komtniffär Srügger nod> Bis in bte
legten 2Bod)ett Bmein über ben ©ang ber
©efdfäfte orientieren uttb bie roi®tigften Hilten
3ttr Unterfdjrift oorlegett, bis il)m fdjliehlid) bie
ffeber auf emtg entfiel. Slit iBm 3U arbeiten
mar für beit Hirbeitsroilligett eine gfreube; über
allem ©ruft ber SfM)t roel)te ftets ein moljl?
tuenbes .ßüftäjeu, bas Serouhtfein feines SWit?
füBlefts, bes Serftänbniffes. äreue ipfirdü?
erfüllung unter tollegial?frieblicBem 3ufammen?
rotrlen mar fein. 3beat uttb 3iel. ©s ergibt
fid) aus Herrn Srüggers gainent Deuten, Sebett
unb Hanbelit eitte ©inl)eitlid)leit, ein Silb, bas
oerbient, ber Beutigen ffieneratiott 00t Hingen
geftellt 31t roerbett mit ber Hßibittuitg: 3)tad)'s
nad)! Die impottierenbe Wlannsgcftalt ift beut
lei&tidjen Hlttge entfd)rounben, bod) Srüggers
Sinn, uttb ©eift follett. uttb roerbett unter utts
roeiterleben, bamit fein Hlnbettlen qefeqnet fei.
Sel)üt bid) ©ott! „ (g_

Des (Jrcuttbes Sdjeibegruh!
gfiir mid), ber felbft bie SOtitte bes Bebens?

roeges iiBerféritten, ift es ein fdjmetslidjes
©efiil)t, tl)tt fdjeiben 31t fel)en, 31t bent .id) be?
munberttb aufgefrBaut, beffen Sdjaffen unb
fingen id) miterlebt, uttb bent id) citt gut Stiid
meit beftbeibener HBcggefäl)rte geroefen bin.

©ine Iraftoolle Hlatur, bie mit unerbittli"®en
Kottfegttett3ett uttb uitBetümntcrt um redjts unb
littls ben eigenen HBeg ging, ©in gütiger
TOettfd), eitt nobler ©Baratter, ein mirtlid) ganger
HJlnttn! Seine greuttbféaft bleibt mir ein
herrliches ©rlebttis.

©r behielt feine fo!batifd)?tapfere Haltung bis
an's ©übe. Söiit ftumm=bemegteu Kippen nalpn
er. Hlbfd)ieb — ; nur eitte lebte, füll..gemeinte
Dräne — lein Kaut bes Htb|d)iebsfd)iuer3es —
fo mar ber Dob meines gteunbes. 3d) bant
iBm feine Dreue!

Dett ©eift, ber in ©ruft Srügger lebenbig
mar, oeraeBrt fein getter unb umfdjlieht feine
Urne. Der ©eift [tirbt nidjt! — g. HP.

Der (S-emeinberat oon Dlpm hefd)loh,
ben (Baspreis uoit 35 auf 32 Dlappen
pro 3uhiïmeter heruntergufehen, — ;.

Seim Spielen mit 3ünbhöl3d)en fin?
gen bie illetber bes bretjährigien 3näh=
leitts bes Stildjhänblers 3oft in «Spteg
Seuer. Das ilinb erlag nad) einigen
Stuitben ben Sranbwunben. —

Seim Sefud) ber KhoIerenfd)Iud)t hei
9lbeIhoben ftürgte bie 7jährige Staria
Douife ütoe aus Hcibelherg ah. Sie
erlitt fo ichwere Seriehungen, bah fie
halb barauf ftarh.

Die Rechnung ber Stabt Siel für
bas 3ahr 1926 fehltest mit einem (Ein?
nahmenüherfdjuh oon Sr. 574,146 ah.
Die inbuftriellon Setriehe ergaben einen
^Reinertrag oon f?r. 1,016,712, tint Çr.
62,952 weniger als im Sorjahre. —

1 fre r r r t ^hgeidjenocrtauf an1, 9luguft hlteh etwas hinter ben
Wartungen gurücf. (£s würben 17 721
9lhgeid)en unb 3083 ©ofttÄ oerlâift

02
Drauerfeier für Dherftleutnani

©rugger fanb am 6. bs. nachmittags
unter groher Seteiligung itt ber 3o?
hanmsttrdje ftatt. Die 9lhbanlungsrebe
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wirt Walter Furrer, in die hochgehen-
den Fluten des Dürrhaches und ver-
schwand spurlos. Seine mit Geröll über-
deckte Leiche konnte erst am 7. ds. ge-
borgen werden. — Beim Stauwehr in
Wimmis wurde beim Bergen von
Schwemmholz der Fabrikarbeiter Jakob
Bigler von einem Wirbel erfaßt, in die
Fluten gerissen und an einen Baum-
strunk geschleudert, wobei er eine töd-
liche Kopfverletzung erlitt. —Am 5. ds.
ging ein neues Hagelwetter über das
Amt Fraubrunnen und den Berner Jura
nieder. In Fraubrunnen wurden zahl-
reiche Bäume entwurzelt und Telephon-
stangen umgeworfen. Im Laufental
wurde der noch nicht eingebrachte Teil
der Ernte vernichtet. Zwei Kinder, die
sich vor dein Unwetter unter eine Brücke
gerettet hatten, wurden von den Fluten
dey Soulce weggerissen. Der 12jährige
Knabe konnte sich noch retten, das 3-
jährige Mädchen aber ertrank. —

Der Negierungsrat erteilte dem Pri-
vatdozenten Dr. W. von Wartburg
einen Lehrauftrag für die Hochschule für
romanische Philologie. — Er wählte als
Eichmeister für Glasgefässe Feinmecha-
niker Ernst Bischhausen in Bern- — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes in Günstigen erhielt Dr. Martha
Schund von Basel. — -

In Zollikofen manipulierte der kürz-
lich aus Belgien zurückgekehrte 22jäh-
rige Fritz Augsburger so ungeschickt mit
einer in Belgien gekauften Pistole, daß
er seinen 20jährigeN Freund Ernst Has-
ler durch einen Schuß in den Bauch
tödlich verletzte. Augsburger wurde in
Haft genommen.

Am ,3. ds. verstarb in Bttren a. A.
alt Betreibungsbeamter Rudolf Häus-
ler, einer der beliebtesten Bürger des
Städtchens. —

Im Alter von 74 Jahren starb am
5. ds. Herr alt Nationalrat I. Zimmer-
mann, Gerichtspräsident in Aarberg.
Dem Nationalrat gehörte er von 1387
bis 1311 an. —

In einem Roggenacker des Mätten-
berges bei Ilrsenbach fanden Mäher die
Leiche des 24jährigen Siegfried Ernst
voll Arni, der am 30. Juni im Nichis-
berg auf ein Brautpaar geschossen hatte.
Der Unglückliche ist — nach dem Zu-
stand der Leiche zu urteilen — wohl
unmittelbar nach der Tät in den Rog-
genacker gegangen, wo er sich durch einen
Schuß in den Mund entleibte. —

kantonale Zeughaus, wo er seine Lehrzeit voll-
brachte. So rasch als möglich hiesz es für ihn:
verdienen und helfen. Der kantonalen Militär-
Verwaltung diente er treu als äußerst arbeits-
freudiger, zuverlässiger und deshalb hochge-
schäizter Angestellter, dann als zweiter Sekretär
der Militärdirektion und seit dem Jahre 1S11
als Kantonskriegskommissär. Erst spät und nur

ch Oberstleutnant Ernst Brügger,

Knntouskriegskommissär und Feuerwehr-
kommandant.

„Ach wie bald, ach wie bald
Schwinden Schönheit und Gestalt."

Das obige Bild zeigt uns den Mann, der
im besten Mnnnesalter die irdische Laufbahn ab-
schließen mutzte, noch als Major der Feuerwehr.
Das Bild ist Zeuge, daß wir einen ganzen
Mann, äußerlich eine imposante Kraftgestalt,
geistig einen hochintelligenten, energischen wie
edeldenkenden Beamten und Mitmenschen zu
betrauern haben.

Geboren im Oktober 1376 in Bern als
Sohn eines Eisenbahners, in bescheidenen Ver-
hültnissen aufgewachsen und geschult, führte ihn
das Geschick bald nach der Konfirmation ins

4 Oberstleutnant Ernst Vrügger.

auf bestimmtes Verlangen seiner Vorgesetzten,
dem damaligen Militärdirektor von Wattenwpj
und Sekretär Bracher, bestand er die Offiziers-
schule?. als Offizier wurde ihm Grad um Grad
zuteil bis zum Range des Oberstleutnants.
Nebenbei sehen wir ..den .Warn,. chährezid
31 Jahren im Feuerwehrdienst, auch da von
der Picke auf bis zur höchsten Charge empor-
steigen. Während einer Legislaturperiode hatte
Herr Brügger auch das Mandat eines Stadt-
rates inne als Vertrauensmann der freisinnigen
Partei. Seinem innern Wesen entsprechend war
er ferner Mitglied der philantropischen Gesell-
schaft „Union". Als Organisator wurde Herr
Brügger während vielen Jahren zu fast allen
größern Veranstaltungen Berns, wie cidge-
nössischen und kantonalen Festen, beigezogen.
Auf seine breiten Schultern wurde eine Last
nach der andern, eine immer schwerer als die
vorige, ausgeladen) im Dienste der Mitwelt
hat er sie auf sich genommen und getragen bis
zum Zusammenbrach. Besondere Erwähnung
verdient seine Tätigkeit während den Kriegs-
jähren? längere Zeit waren sämtliche Offiziere
der kantonalen Militärverwaltung im Grenz-
dienst) er allein blieb als solcher im Zeughaus
und mußte zur Leitung des Hochbetriebes im
Kommissariat und des Zeughauses auch noch
die Oberleitung über die Kanzlei der Militär-
direktion übernehmen.

'

Später würde er mehr-
mals während drei bis sechs Monaten als
Kommandant der Zentralmagazins für Be-
kleidung und Ausrüstung nach Seewen be-

ordert, einem Austrage folgend, der das be-

sondere Vertrauen auch seitens der eidgenössischen

Militärbehörden schlagend beweist. Und »och

von Seewen ans behielt er stetsfört die Ueber-
ficht und die Führung des Kommissariates und
der Zeüghänsverwaltung in der Hand. Das
Gesagte bildet nnr einen notdürftigen Rahmen
zu vorstehendem Bilde? es gehört dazu die

Betonung, daß Oberstleutnant Brügger eine
durch und durch edeldenkende Natur war, ein
menschenfreundlicher Mitbürger, ein senkrechter
Eidgenosse. Und bei allen - Ehren, die ihm
zuteil wurden, blieb er stets ein einfacher Mann,
mit Hoch und Niedrig gleich liebenswürdig ver-
kehrend. Seine Aemter und Würden hat er
nicht gesucht, sie siud ihm auferlegt worden.
Trotz wiederholten Berufungen auf besser be-

zahlte Posten beim Bund blieb er denk Kanton
treu, wo er seine Befriedigung darin fand?, zü

wirken für zweckmäßige Organisation, für die
Interessen des Staates, für das Wohl der
Mitarbeiter, deren Arbeit er mit Kennerblick
stets richtig zu beurteilen wußte. Seit Oktober

îl'ttnkheltshaîber vom Bureau verbanni
ließ sich Kommissär Brügger noch bis in die
letzten Wochen hinein über den Gang der
Geschäfte orientieren und die wichtigsten Akten
zur Unterschrist vorlegen, bis ihm schließlich die
Feder auf ewig entfiel. Mit ihm zu arbeiten
war für den Arbeitswilligen eine Freude? über
allem Ernst der Pflicht wehte stets ein wohl-
tuendes Lüftchen, das Bewußtsein seines Mit-
fühleps, des Verständnisses. Treue Pflicht-
erfüllung unter kollegial-friedlichem Zusammen-
wirken war sein Jdeak und Ziel. Es ergibt
sich aus Herrn Brllggers ganzem Denken, Reden
und Handeln eine Einheitlichkeit, ein Bild, das
verdient, der heutigen Generation vor Augen
gestellt zu werden mit der Widmung: Mach's
nach! Die imponierende Mannsgestalt ist dem
leiblichen Auge entschwunden, doch Brüggers
Sinn und Geist sollen und werden unter uns
weiterleben, damit sein Andenken gesegnet sei.
Behüt dich Gott! A. v. G.

Des Freundes Scheidegruß!
Für mich, der selbst die Mitte des Lebens-

weges überschritte», ist es ein schmerzliches
Gefühl, ihn scheiden zu sehen, zu dem ich be-
wundernd aufgeschaut, dessen Schaffen und
Ringen ich miterlebt, und dem ich ein gut Stück
weit bescheidener Weggefährte gewesen bin.

Eine kraftvolle Natur, die mit unerbittlichen
Konsequenzen und unbekümmert run rechts und
links den eigenen Weg ging. Ein gütiger
Mensch, ein nobler Charakter, ein wirklich ganzerMann! Seine Freundschaft bleibt mir ein
herrliches Erlebnis.

Er behielt seine soldatisch-tapfere Haltung bis
an's Ende. Mit stumm-bewegten Lippen nahn,
er. Abschied —, nur eine letzte, still, geweinte
Träne — kein Laut des Abschiedsschmerzes —
so war der Tod meines Freundes. Ich dank
ihm seine Treue!

Den Geist, der in Ernst Brügger lebendig
war, verzehrt kein Feuer und umschließt keine
Urne. Der Geist stirbt nicht! — F. M.

Der Gemeinderat von Thun beschloß,
den Gaspreis von 35 auf 32 Rappen
pro Kubikmeter herunterzusetzen. —

Beim Spielen mit Zündhölzchen fin-
gen die Kleider des dreijährigen Knäb-
leins des Milchhändlers Iost in Spiez
Feuer. Das Kind erlag nach einigen
Stunden den Brandwunden. —

Beim Besuch der Cholerenschlucht bei
Adelboden stürzte die 7jährige Maria
Louise Noê aus Heidelberg ab. Sie
erlitt so schwere Verletzungen, daß sie
bald daraus starb.

Die Rechnung der Stadt Viel für
das Jahr 1326 schließt mit einem Ein-
nahmenllberschuß von Fr. 574,146 ab.
Die industriellen Betriebe ergaben einen
Neinertrag von Fr. 1,016,712, um Fr.
62,952 weniger als im Vorjahre. —

1 ì, r?°r r
Abzelchenverkauf an1. August blieb etwas hinter den Ev

Wartungen zurück. Es wurden 17 721
Abzeichen und 3083 Posttaà verkäust

Trauerfeier für Oberstleutnant
Brügger fand am 6. ds. nachmittags
unter großer Beteiligung in der Jo-
hann,stäche statt. Die Abdankungsrede
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hielt Serr ©farrer ©rofi aus 9?iifdjegg.
©s fptadjeit noch ©egierungsrat fiolmer,
OBcrft SOtefecner urtb ©emeinberat Stei»
get. 3m Crematorium toibmete ©tajor
fiidjtenfteiger namens bet Offfeiere,
Unterofffeiere unb Solbaten bet ffreuer»
mehr bem oerftorhenen Commanbanten
manne Slbfdjiebstoorte. —

STtn 4. bs. ahenbs ftarB toerr ©mil
3fo3, ber Teil 35 Saferen auf bem 23m
Benhergplafe ein Hahaï» unb Smartem
gefcfeäft betrieb, im fiinbenhoffpital. —

2fm 6. bs. nachmittags ertranï beim
23abett in ber 2lare in ber ©Ifenau ber
Sthreinerfadjfchüter 3u tilis ôaller oon
fiiofeifort. Die fieicfee tonnte beim
Schtoellenmätteli geborgen roerben. —

2tm 6. bs. nachmittags fchtoamm ber
24iät)rige ©. ©. bie Stare hinunter.
Oberhalb ber Sdjönaubrüäe oerliefeen
ihn bie Cräftc unb er fanf unter. Sin
grräulein ©îina ©tariinetti faßte ben
©rtrinfenben bei ben paaren unb 30g
ihn ans Ufer. Sie rettete bem jungen
©tann bas fiebert. —

©erhaftet tourbe ein jünger ©urfdje,
ber fich ©harlot fiorin, 23ilbhauer aus
Spanien, nannte. St gab fidj auch ats
Sßoliseibeatttter aus unb oigilierte in ©e=
fchäften nach falfchett Srünffrantennoten.
SInläfelid) früherer 23etrügereien hatte er
fich fiorb ©harlola genannt. — 2Begen
©etrugs tourbe ein ©eifettber oerhaftet,
ben eine auswärtige Simtsftelle fuchte.
— Sin Serfäufer oon ©eifelüeratur,
ber feinem Stuftraggeber butcbgebranni
toat, tonnte ebenfalls feftgenommen toer»
ben. Sin Deiratsfdjtoinbler, ber einem
SOcäbchcn über 1000 gfranfen ahgefdjtoin»
belt hatte, tourbe auf ihre Sinnige hin
feftgenommen. — Sin ©teller enttoenbete
am 6. bs. einem ©ebenïnedjt in SBorB
0fr. 200, bie er in 23ern oerjubelte. Stm
9. bs., bei feiner ©erhaftung, befafe er
nur mehr 13 tränten. — Sin 17-
jähriger 3üngling, ber fich als Sohn
eines Saumeifters ausgab, beging in
ben leisten ©3odjen oerfchiebene ©etrü»
gereien, inbem er SBaren auf Crebit
taufte, bie er 3a Sdjunbpreifen oer»
äufeerte. Sr tonnte in Hhun oerhaftet
roerben. —

Das torrettionelle SImtsgericbt fprad)
3toei ©eifenbe, bie bei einer SBilHsauer
fiitörfabrit ein Quantum Spirituofen 6e=

ftellten, bie fie nicht Besahlen tonnten,
frei, oerurteilte fie aber 3U ben Staats»
toften. — Sine ôaufiererin, bie feft ge»
taufte Sßaren abfefeie, aber bann nicht
besohlte, tourbe ebenfalls freigefprodjen.
— Sin junger 93urfd)C, ber fich unter
falfchen Slngaben Crebit bei Coft» unb
fiogisgebern oerfcfeaffte, tourbe 3U brei
©îonaten Correïtionshaus, bebingt er»
Iaffen auf brei 3ahre, oerurteilt, hat
aber ben Schaben innert 3ehn ©tonnten
311 beden. — Sin CorBer tourbe toegen
ioieberl)olter Sittlichtcitsoergehen 311 8
©tonaten Correïtionshaus, aB$ügIidj 3
©tonate Unterfudjungshaft, oerurteilt.
Slls milbemb tourbe angenommen, bafe
er fid) toährenb ber 55aft burch eine
Operation oon feinen abnormalen
feruellert ©eigungen befreien liefe. —
Stiegen ©etrugs unb Slliberhanblung
gegen bie Srembenfontrolle tourben ein
21jäferiger Schloffer unb eine 20jährige
Cellnerin, beibe aus bem ©abenferlanb,

311 21 Hägen Sin3elhaft unb lOjähriger
fianbesoertoeifung oerurteilt, ferner ha»
ben fie für bie Coften ber 3'wit»
gefdjäbigten, 3fr. 79.65, auf3utommen. —
Oer Dieb aus ber 3IItenberg=Hurn=
anftalt, ber bort im 3uli bie abgelegten
Cleiber ber Hurner plünberte, tourbe 311

3 ©tonnten Correïtionshaus unb ben
Coften bes ©erfahrens oerurteilt. —
Schliefelich tourbe noch ein Hapejterer,
ber feinen Strbeitgeber beftohlen hatte,
311 5 ©tonaten Correïtionshaus oerur»
teilt, bie nach Slb3ug oon 80 Hagen
ltnterfud)ungst)aft in 35 Hage Sin3elf)aft
umgetoanbelt rourben. —

Sin englifdjer fÇIieger hat 00m eib»

genöffifchcn fiuftamt bie ©etoilligung er»
halten, in ©ern ©auchfdjrift»9teïlame in
ber fîuft 3U machen. ©s frägt fid) nun
nur rtod), toie bie in ©ern bei ©eïlame»
STttîûnbigungen oorgefchriebenen Stem»
pelmarïen am £>immclsgetüölbe be»

feftigt toerben!

I kleine ©Ijrontft |
©afelftabt. Slm 10. bs., abenbs

gegen 8 Ufer 40, erplobierte in ber
Hramftation auf bem ©arfüfeetplafe mit
furchtbarem Cnall eine ©ontbe. Segen
20 ©erfonen, feauptfâdjlidj Hramfontrol»
leure unb Silletieure tourben oerlefet.
Siner ber ©erlefeten, namens ©tariani,
ift fchon feinen Serlefeungen erlegen. Das
3nnere bes Hramhäuschcns bilbet einen
toüfteit Hfümmerhaufen. Stad) einem ber
Hat oerbädjtigen Italiener toirb ge»
fahnbet. ©or bem Sombenattentat hatte
eine grofee, oon 7000 ©erfonen befudjte
©roteftoerfammlung gegen bie Sinridj»
tung Saccos unb ©ansettis ftattgefun»
ben, bie mit einer Demonftration oor
bem anteriïanifdjen Confulat enbete.

Hngliidsfälle.
Slm ©ottbarb ftür3te am 7. bs. früh

ber Ofliegeroberleutnant Slbrian ©uer
mit feinem Slpparat in einen ber ïleinen
Seen auf ber ©afehöhe. Sr tourbe tot
int Slpparat aüfgefunben. ©ties ftammt
aus fiaufanne unb toar 26 3aljre alt.

3n ben ©er g en: ©on ber ©oint
bu ©eguin ftür^tc bei einem Slusflug
oon Shantonir aus ein 3ürdjer Hourift
töblid) ab. Die fieiche tourbe nach
©tontenoers transportiert. — Stm 7. bs.
ftür3te am ©anil ©oir ber 16jährige
3ofef ©irbaum oon Serniat ab unb
blieb tot liegen. — Stm ©tatterljorn
ftür^te ber 27jährige ©eorg dein, Ca»
minfeger aus ©tünchen, oont Dritten
©enbarme auf ben Hiefenmattgletfdjer,
sirta 300 ©teter tief, 311, Hobe. —' Stm
7. bs. morgens tourbe ber Slefiro»
ingénieur Sbtoitt Sinnen aus 3ürich
oberhalb ber Saloaufeütte tot aufge»
futtben. Sr toar an Srfd)öpfung ge»
ftorben. — 3n fieuferbab flü^te ber 20»
jährige Sohn bes Schreinermeifters 3.
ffirichting über eine 100 ©teter hohe
Selstoattb 3U Hobe. — 3n fia ©are
ftüqte am Sübhang bes Strgentine ber
Schafhirt ©euthep oon einem Seifen ab
unb. toar fofort tot. — Stuf einer Hour
auf ben ©ufdja ftür3te ber 18jährige
Sohn bes Sd)loffers Hermann ©urr aus

3üridj töblid) ab. — Stuf einer Serien»
tour mit Schulfameraben glitt ber 19=
jährige Cantonsfdjüler Sllfreb Srad aus
©ud)s bei Starau auf einer ©eröllhalbe
aus unb oerlefete fid) fo fd)toer, bafe er
im Cantonsfpital Stltborf ben ©erlet»
3ungett erlag. — ©eint Sbeltoeifepfliiden
ftür^te auf ber ©lattaip im SÖäggital
3ohattn 3ängerli oon ©tänneborf, ant
Ochfenftein ber Curgaft Srife ©aum aus
Sfranffurt am ©tain unb am Sthein»
toalbhorn ber Strchiteft ©ierre Slirolbi
oon ©tailanb ab. Stile brei formten nur
mehr als fieidjen geborgen toerben.

©erfahrsunf älle : Stuf ber
Strafee Seetoen=3bad) fuhr am 3. bs.
ber Helephonarbeiter Çrife ©obs mit
feinem ©totorrab in ein 0uhrtoerf unb
erlitt eitten Sdfäbelbrud), an baffen Sol?
gen er ftarB. —- 3n Cöllifen ftürgte ber
©abfahrer Srife Salb fo unglüellid) mit
beut Stabe, bafe er ben ©erlefeungeit er»
lag. — Unterhalb ©tüsarangen über?
fd)lug fid) ein mit 3toei Herren befefetes
Stutomobil. Der 24jährige Stlois ©iitti»
mann, Sohn bes ©roferates Stütimann
in Stefch, blieb tot auf beut ©lafee liegen.
Der 3toeite 3nfaffe fattt mit ©ippen?
brüdjen baoon. — 3m Dörfchen Son»
oies bei fiugano erfafete bie Drahtfeit»
bahn einen StrBeiter, ber einen Sd)äbel»
bruef) erlitt unb furs barauf ftarb.

S ott ft ige Unfälle: ©eint 2©ör=
ferfchiefeett anläfelich ber ©unbesfeier in
Solbrerio explobierte ein 3©örfer, too»
bei 6 junge fieute fo fdjtoer oerlefet tour?
ben, bafe fie ins Cantonsfpital überführt
toerben tnufeten. — ©ei ber Station
Gichenbach ftiefe ein 3ug ber Scetal»
bahn mit einem fiaftautomobil sufatft»
inen, bas 3iegel für bie llmoettcr»
gefchäbigten nach ôilbisrieben bringen
follte. ©01t ben fünf mitfahrenben
geuertoehrleuten tourbe ber 23jährige
3afob ©ftermann getötet unb ein 3toeiter
fdjtoer oerlefet.

SBeltgeroiffen

@acco unb SSaujetti finb :1
populäre Seute,
Sung unb alt unb arm unb reich
Spricht bon ifenen heute,
ajtnn rät hin unb man rät her
SBie bie ©ache enbet,
D6 fich nicht ba8 ®lättchen buch

«Künftig für fie roenbet?

®un(elmänncr aller Slrt
ffltachen fich auf 9leifen,
Shre Unfchulb à tout prix
®raftifch su Bemeifen.
33om6en ejeptobieren in
©chulen, ffirchen, ©täbten,
Sörüctcn fliegen in bie Suft,
Um bie jroei gu retten.

Slicht nur in ber neuen SBelt,
©elBft auch in ber alten
3ft baä §erj ber Söüller fehr
gür bie jmei gefpalten.
„U. ©. «."»©efanbtfchaft ift
5lirgenb§ ju Beneiben,
SESirb felbft tper unb bort geftütmt
Sßegen ben — jiuei Beiben.

®od£) in SBofton, falten S3IutS

Sieht man ju bem SreiBen:
„(Kefet bie SBelt in krümmer auch,
Urteilêfpruch mufe Bleiben".
UeBerbieg unb aufierbem
©inb bag inn're Sachen,
Unb felbft SJluffolini fpricht:
„Qa, ba fannft niï machen".

potta.
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hielt Herr Pfarrer Brosi aus Rüschegg.
Es sprachen noch Regierungsrat Lohner,
Oberst Metzener und Gemeinderat Stei-
ger. Im Krematorium widmete Major
Lichtensteiger namens der Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten der Feuer-
wehr dem verstorbenen Kommandanten
warme Abschiedsworte. —

Am 4. ds. abends starb Herr Emil
Jsoz, der seit 35 Jahren auf dem Bu-
benbergplatz ein Tabak- und Zigarren-
geschäst betrieb, im Lindenhofspital. —

Am 6. ds. nachmittags ertrank beim
Baden in der Aars in der Elfenall der
Schreinerfachschüler Julius Haller von
Holzikon. Die Leiche konnte beim
Schwellenmätteli geborgen werden. —

Am 6. ds. nachmittags schwamm der
24jährige E- E. die Aare hinunter.
Oberhalb der Schönaubrücke verließen
ihn die Kräfte und er sank unter. Ein
Fräulein Mina Martinetti faßte den
Ertrinkenden bei den Haaren und zog
ihn ans Ufer. Sie rettete dem jungen
Mann das Leben. —

Verhaftet wurde ein junger Bursche,
der sich Charlot Lorin, Bildhauer aus
Spanien, nannte. Er gab sich auch als
Polizeibeamter aus und vigilierte in Ge-
schäften nach falschen Fünffrankennoten.
Anläßlich früherer Betrügereien hatte er
sich Lord Charlola genannt. — Wegen
Betrugs wurde ein Reisender verhaftet,
den eine auswärtige Amtsstelle suchte.

-- Ein Verkäufer von Reiseliteratur,
der seinem Auftraggeber durchgebrannt
war, konnte ebenfalls festgenommen wer-
den. - Ein Heiratsschwindler, der einem
Mädchen über 1900 Franken abgeschwin-
delt hatte, wurde auf ihre Anzeige hin
festgenommen. — Ein Melker entwendete
am 6. ds. einem Nebenknecht in Worb
Fr. 200, die er in Bern verjubelte. Am
9. ds., bei seiner Verhaftung, besaß er
nur mehr 13 Franken. — Ein 17-
jähriger Jüngling, der sich als Sohn
eines Baumeisters ausgab, beging in
den letzten Wochen verschiedene Betrü-
gereien, indem er Waren auf Kredit
kaufte, die er zu Schundpreisen ver-
äußerte. Er konnte in Thun verhaftet
werden. ---

Das korrektionelle Amtsgericht sprach
zwei Reisende, die bei einer Willisauer
Likörsabrik ein Quantum Spirituosen be-
stellten, die sie nicht bezahlen konnten,
frei, verurteilte sie aber zu den Staats-
kosten. — Eine Hausiererin, die fest ge-
kaufte Waren absetzte, aber dann nicht
bezahlte, wurde ebenfalls freigesprochen.
— Ein junger Bursche, der sich unter
falschen Angaben Kredit bei Kost- und
Logisgebern verschaffte, wurde zu drei
Monaten Korrektionshaus, bedingt er-
lassen auf drei Jahre, verurteilt, hat
aber den Schaden innert zehn Monaten
zu decken. — Ein Korber wurde wegen
wiederholter Sittlichkeitsvergehen zu 8
Monaten Korrektionshaus, abzüglich 3
Monate Untersuchungshaft, verurteilt.
Als mildernd wurde angenommen, daß
er sich während der Haft durch eine
Operation von seinen abnormalen
sexuellen Neigungen befreien ließ.
Wegen Betrugs und WiderHandlung
gegen die Fremdenkontrolle wurden ein
21jähriger Schlosser und eine 20jährige
Kellnerin, beide aus dem Badenserland,

zu 21 Tagen Einzelhaft und Ivjähriger
Landesverweisung verurteilt. Ferner ha-
ben sie für die Kosten der Zivil-
geschädigten, Fr. 79.65, aufzukommen. —
Der Dieb aus der Altenberg-Turn-
anstatt, der dort im Juli die abgelegten
Kleider der Turner plünderte, wurde zu
3 Monaten Korrektionshaus und den
Kosten des Verfahrens verurteilt. —
Schließlich wurde noch ein Tapezierer,
der seinen Arbeitgeber bestohlen hatte,
zu 5 Monaten Korrektionshaus verur-
teilt, die nach Abzug von 30 Tagen
Untersuchungshast in 35 Tage Einzelhaft
umgewandelt wurden. —

Ein englischer Flieger hat vom eid-
genössischen Lustamt die Bewilligung er-
halten, in Bern Rauchschrift-Reklame in
der Luft zu machen. Es frägt sich nun
nur noch, wie die in Bern bei Reklame-
Ankündigungen vorgeschriebenen Stein-
pelmarken am Himmelsgewölbe be-
festigt werden!

^ Kleine Chronik ^

Baselstadt. Am 10. ds., abends
gegen 3 Uhr 40, explodierte in der
Tramstation auf dem Barfüßerplatz mit
furchtbarem Knall eine Bombe. Gegen
20 Personen, hauptsächlich Tramkontrol-
leure und Billetieure wurden verletzt.
Einer der Verletzten, namens Mariani,
ist schon seinen Verletzungen erlegen. Das
Innere des Tramhäuschens bildet einen
wüsten Trümmerhaufen. Nach einem der
Tat verdächtigen Italiener wird ge-
fahndet. Vor dem Bombenattentat hatte
eine große, von 7000 Personen besuchte
Protestversammlung gegen die Hinrich-
tung Saccos und Vanzettis stattgefun-
den, die mit einer Demonstration vor
dem amerikanischen Konsulat endete.

ttngliicksfiille.
Am Eotthard stürzte am 7. ds. früh

der Fliegeroberleutnant Adrian Guex
>nit seinem Apparat in einen der kleinen
Seen auf der Paßhöhe. Er wurde tot
inl Apparat aufgefunden. Guex stammt
aus Lausanne und war 26 Jahre alt.

In den Bergen: Von der Point
dll Requin stürzte bei einem Ausflug
von Chamonix aus ein Zürcher Tourist
tödlich ab. Die Leiche wurde nach
Montenvers transportiert. — Am 7. ds-
stürzte am Vanil Noir der 16jährige
Joses Birbaum von Cerniat ab und
blieb tot liegen. — Am Matterhorn
stürzte der 27jährige Georg Klein, Ka-
minfeger aus München, vom Dritten
Gendarme auf den Tiefenmattgletscher,
zirka 300 Meter tief, zu Tode. —' Am
7. ds. morgens wurde der Elektro-
ingénieur Edwin Hinnen aus Zürich
oberhalb der Salvanhütts tot aufge-
funden. Er war an Erschöpfung ge-
storben. — In Leukerbad stürzte der 20-
jährige Sohn des Schreinermeisters I.
Grichting über eine 100 Meter hohe
Felswand zu Tode. — In La Vare
stürzte am Südhang des Argentine der
Schafhirt Veuthey von einem Felsen ab
und war sofort tot. — Auf einer Tour
auf den Guscha stürzte der 13jährige
Sohn des Schlossers Hermann Burr aus

Zürich tödlich ab. — Auf einer Ferien-
tour mit Schulkameraden glitt der 19-
jährige Kantonsschüler Alfred Brack aus
Buchs bei Aarau auf einer Geröllhalde
aus und verletzte sich so schwer, daß er
im Kantonsspital Altdorf den Verlet-
zungen erlag. — Beim Edelweißpflücken
stürzte auf der Glattalp im Wäggital
Johann Zängerli von Männedorf, am
Ochsenstein der Kurgast Fritz Raum aus
Frankfurt am Main und am Rhein-
waldhorn der Architekt Pierre Airoldi
von Mailand ab. Alle drei konnten nur
mehr als Leichen geborgen werden.

V erke h r s un fä l l e: Auf der
Straße Seewen-Jbach fuhr am 3. ds.
der Telephonarbeiter Fritz Nobs mit
seinem Motorrad in ein Fuhrwerk und
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Fol-
gen er starb. — In Kölliken stürzte der
Radfahrer Fritz Falb so unglücklich mit
dem Rade, daß er den Verletzungen er-
lag- — Unterhalb Müswangen über?
schlug sich ein mit zwei Herren besetztes
Automobil. Der 24jährige Alois Nütti-
mann, Sohn des Großrates Rütimann
in Aesch, blieb tot auf dem Platze liegen.
Der zweite Insasse kam mit Nippen?
brüchen davon. — Im Dörfchen Son?
vies bei Lugano erfaßte die Drahtseil-
bahn einen Arbeiter, der einen Schädel-
bruch erlitt und kurz darauf starb.

Sonstige Unfälle: Beim Mör-
serschießen anläßlich der Bundesfeier in
Coldrerio explodierte ein Mörser, wo-
bei 6 junge Leute so schwer verletzt wur?
den, daß sie ins Kantonsspital überführt
werden mußten. — Bei der Station
Eschenbach stieß ein Zug der Seetal-
bahn mit einem Lastautomobil zusam-
men, das Ziegel für die Unwetter-
geschädigten nach Hildisrieden bringen
sollte. Von den fünf mitfahrenden
Feuerwehrleuten wurde der 23jährige
Jakob Estermann getötet und ein zweiter
schwer verletzt.

Weltgewissen?
Saceo und Banzetti sind p

Populäre Leute,
Jung und alt und arm und reich
Spricht von ihnen heute.
Man rät hin und man rät her
Wie die Sache endet,
Ob sich nicht das Blättchen doch

Günstig für sie wendet?

Dunkelmänner aller Art
Machen sich auf Reisen,
Ihre Unschuld à tout prix
Drastisch zu beweisen.
Bomben explodieren in
Schulen, Kirchen, Städten,
Brücken fliegen in die Lust,
Um die zwei zu retten.

Nicht nur in der neuen Welt,
Selbst auch in der alten
Ist das Herz der Völker sehr
Für die zwei gespalten.
„U. S. A."-Gesandtschaft ist
Nirgends zu beneiden,
Wird selbst hier und dort gestürmt
Wegen den — zwei beiden.

Doch in Boston, kalten Bluts
Sieht man zu dem Treiben:
„Geht die Welt in Trümmer auch,
Urteilsspruch muß bleiben".
Ueberdies und außerdem
Sind das inn're Sachen,
Unk selbst Mussolini spricht:
„Ja, da kannst nix machen".

Hotta.
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